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1 Einleitung

Ob wir es nun gerne sehen oder nicht - Datenbanken begleiten unser tägliches
Leben. Egal, ob wir einen Wetterdienst aufrufen, uns über Aktienkurse infor-
mieren oder das günstigste Schnäppchen im Internet suchen, im Hintergrund
arbeiten Datenbanken für uns. In Zeiten der Informationsexplosion und des

Wissensmanagements helfen uns Datenbanken, Informationen strukturiert zu

archivieren und sie mit Informationen aus anderen Quellen zu verknüpfen.
Datenbanken eröffnen vielfältige Such- und Auswertungsmöglichkeiten, die

mit gedruckten Dokumenten kaum möglich sind. So ist es keine Überraschung,
dass auch floristische Fundangaben zunehmend den Weg aus den Feldbüchern,
Karteikästen und Herbarblättern der Bearbeiter in die elektronische Datenver-

arbeitung finden. Beispielsweise liegen die Fundkataloge der Farn- und ß/üfen-

pf/anzen ßaden-M/ü/tfembergs ebenso wie der A/euen F/ora F/rurgau und des

Herbariums von Ludwig Leiner als Datenbanken vor fßAS 20/2, A/afwmuseum

77)u/gau 20/2, Sc/)/a/7/ 20/2, S/WA/S <S SMWf 20/2;.

Auch floristische Datenbanken müssen erst einmal aufgebaut und dann fort-
laufend gepflegt werden. Allerdings ist es aus Nutzersicht häufig lohnender, die

selbst benötigten, aktuellen Daten einzupflegen, die vielleicht gerade im Zuge
eines Auswertungsprojektes bearbeitet werden. Die Bearbeitung von Altfunden
aus der Literatur, die vorher womöglich noch kritisch bearbeitet werden müssen,
werden dann lieber auf später verschoben, wie zum Beispiel der umfangreiche
Fundkatalog von Eugen Baumanns rrl/e^efaf/o/7 des L/nfersees,!) (Bat/manr? 79/ /;,

der bis dato einer Bearbeitung harren musste. Mit der kritischen Durchsicht
der Baumannschen Funde, der Aktualisierung der Taxonomie und der Verein-

heitlichung der Toponyme' sowie der ökologischen Angaben möchten wir dazu

beitragen, diese Lücke zu schliessen. Die vorliegende Datenbank kann mit
einem Geographischen Informationssystem (GIS) gekoppelt werden, sodass
sich die Abfragen auch kartographisch darstellen lassen. Nachfolgend werden
die grundlegenden Arbeitsschritte beschrieben, bevor an einigen Beispielen die

Auswertungsmöglichkeiten demonstriert werden. Eine detaillierte Dokumen-
tation wie auch der Fundkataiog stehen auf der Homepage der Arbeitsgruppe
Bodenseeufer (AGBU) zum Download zur Verfügung.*

2 Überarbeitung des Baumannschen Fundkataloges

Die Fundangaben in den Veröffentlichungen ßstymsnns (79/7, 7925, 792S;

erstrecken sich über 430 Druckseiten und sind mit Angaben zur Taxonomie,

Morphologie, Ökologie und Häufigkeit der Arten vermengt, sodass eine kritische
Überarbeitung unumgänglich war, bevor die Angaben strukturiert eingepflegt
werden konnten. Die Überarbeitung bezog sich zunächst nur auf Farn- und Blü-

/ 7opo/?y/??: Ö/*?//c/?Ae/fs/?a/??e; deze/'c/?/?ef //? de/? Geow/sse/7sc/?afte/7 /'/? e/7?e/7? a//^eme//?e/?
S/'/?/?e de/? /Va/7?e/? e//?es de//eö/£e/? fopo£/"a/7sc/?e/? Od/eAtes.

2 G/?/.: Mwv.dode/?see-ufe/".de



tenpflanzen sowie Armleuchteralgen, die auch den taxonomischen Schwerpunkt
der Arbeit Baumanns bildeten. In einem ersten Schritt wurden die Werke von der
Bibliothek der Universität Konstanz eingescannt und OCR-behandelt, sodass das

gesamte Werk mit Ausnahme der Karten durch Volltext-Recherchen erschlossen
werden kann. Die Texte stehen auf dem KOPS Server der Universität Konstanz
sowie auf der Homepage der AGBU zum Download bereite In einem zweiten
Schritt wurden die Angaben von Baumann als Originalzitat in ein Tabellenkal-
kulationsblatt übernommen und von dort aus schrittweise überarbeitet. Wei-

tere Schritte folgten (s. u.), um die prosaischen, vielfach unscharfen, mitunter
widersprüchlichen und nicht immer konsequent dargestellten Fundangaben
Baumanns in eine datenbankkompatible Form zu bringen. Unser Ziel war es, die

im Baumannschen Fundkatalog enthaltene Information mit minimalen Verlusten
in die Datenbank zu überführen. Es bedarf keiner besonderen Erwähnung, dass
hierzu ein quellenkritisches Studium nicht nur der heutigen floristischen und

taxonomischen Standardwerke auf deutscher und Schweizer Seite, sondern
auch der zeitgenössischen Florenwerke notwendig war. Darüber hinaus ver-
langte die Umsetzung auch detaillierte Kenntnisse der Toponyme sowie der
lokalen topographischen Verhältnisse, die anhand historischer Kartenwerke
und einer nahezu vollständigen Uferbegehung im März und April 2011 noch
einmal aufgefrischt wurden.

2./ £>/)0/bene Daten
Die elementare Einheit (Datensatz) in einer Funddatenbank ist der Ft//7d(/4M)M/n,g /).

Unter einem Fund ist hier die eindeutige Kombination aus (i) Taxon (nach heuti-

gern systematischen Verständnis), (ii) Beobachter, (iii) Quelle, (iv) Zeitraum der

Beobachtung und (v) Fundortbezeichnung (Toponym) zu verstehen. Auch der «Null-

Fund», d. h. die Angabe gesucM, abern/'cbf^eft/nc'en stellt eine Fundinformation im

oben genannten Sinne dar. Zu jedem Fund können weitere Daten erfasst werden,
etwa die Abundanz des vorgefundenen Taxons, die standörtliche Charakterisie-

rung des Fundortes oder einfach nur Schlagworte und allgemeine Anmerkungen
zum Funddatensatz oder verschiedene Originalangaben aus der Quelle. Hinzu

kommen weitere Angaben (sog. Sfammc/afenj, z. B. zum Taxon (Präferenz einer
oder mehrerer Uferzonen, Lebensweise, bioindikatorische Indizes u. a.), zur Quelle

(Literatur, Herbar, Feldbuch etc.) oder zum Beobachter (biographische Angaben).

Die hier entwickelte Datenbank reicht in ihrer Komplexität und Leistungsfähigkeit
nicht an die professionellen Funddatenbanken (z. B. Recorder 6D, AfefP/jyD Z0/2J

heran, besitzt aber dafür die Vorteile einer massgeschneiderten Lösung für den

regionalen Rahmen, für die Einpflegung historischer Daten sowie für die Einbin-

dung in geographische Informationssysteme (GIS). Die Übernahme unserer Daten

in die Recorder 6-Datenbank ist mit Hilfe des dort mitgelieferten Importmoduls
zwar technisch problemlos, allerdings nur mit erheblichem Informationsverlust
möglich. Der Import der Baumannschen Daten in die Datenbank wurde mit Hilfe
einer Import-Tabelle (MS Excel) durchgeführt, die automatisch die Nomenklatur,
die Quelle bzw. den Beobachter sowie die Zeit- und Positionsangaben prüft.

3 U/?t; /)ffp.y/tops.ub.u«/-tonsfanz.cte; U/?/.: Wtp.y/H'Hw.öoctensee-ufer.cte



A&b/Wun^ 7: Sfru/rfur der /for/sf/sc/îen DafenôanT: (ïr/à'uferungen s. Text).

Diese Import-Tabelle kann auch für den Import anderer floristischer Daten ge-
nutzt werden. Sie steht wie alle anderen Dokumente und Daten auf der AGBU

Homepage zum Download bereit.

2.2 faxonom/'e
Die Benennung der Pflanzensippen in den Baumannschen Arbeiten spiegelt den

seinerzeitigen taxonomischen Kenntnisstand und den damaligen Stand derfloris-
tischen Bearbeitung Südwestdeutschlands und der Nordschweiz wider. Baumann

machte dabei von einer tief gestaffelten Hierarchie Gebrauch, die von der Art und

der Unterart über Varietäten und Subvarietäten bis hin zu Formen, Subformen
und Spielarten (lat. lusus) reichte. Nach heutigem Verständnis kommt den unte-

ren Hierarchieebenen keine systematische Bedeutung zu, sodass sie mit der Art
oder der Unterart, in Ausnahmefällen auch der Varietät, verschmolzen wurden.

Als Basisliste für die aktuelle Taxonomie diente die im Internet verfügbare
Germsn Standard L/'sf (German SL) Vers. 1.1 f/ansen <$ Deng/er 2008, A/efPWyD

2006/, die fortlaufend aktualisiert wird. Die Parallelisierung der älteren und der

heutigen taxonomischen Bezeichnungen wurde anhand einer Konkordanztabelle

vorgenommen, für deren Erstellung die folgende Literatur konsultiert wurde:
die BiolFlor-Liste des deutschen Bundesamtes für Naturschutz (BfN) (TLi/dn &

ff/ofz 2002, W/Z <£ ßflV 20/0,), MfesTr/rcden <S Waet/p/er (7996,), ßuff/er & Warms

4 D/'e German SZ. /sf /nziwscAe/? //? c/er l/ers/b/7 7.2 ve/füg/bar.



(7998), ßuff/er <S Wand (2008), Seßs/d ef a/, (7992- 79 98j, Tlesc/z/mann <5 We/'fz

(2005J, ScA/dz <S /Ce//er (7905J, 7ufrn ef a/. (79<58- 7993J sowie für die Armleuch-

teralgen ß/üme/ & ßaaöe (2004,) unter Berücksichtigung von Krause (7997) und

ScT/m/df ef a/. ^/99<5^. Weitere offene Fragen konnten mit Hilfe von Spezialisten
geklärt werden. Eine Überprüfung von Herbarbelegen war jedoch nicht vor-
gesehen. In allen fraglichen Fällen wurde eine ausführliche Entscheidungsbe-
gründung niedergelegt, sodass eine etwaige Revision, z. B. nach Prüfung von

Herbarbelegen, ohne Schwierigkeiten möglich ist. In den Publikationen von
ßau/na/7/7 (79/7, 79.25, 7928? sind aus den Gruppen der Armleuchteralgen,
Farn- und Blütenpflanzen 1 '375 Taxa gelistet, die nach heutigem Verständnis
942 Taxa (Arten, Unterarten, in einzelnen Fällen auch Varietäten) entsprechen.

2.3 ßeo/bac/ifer und Que//en
Die meisten Angaben in den Baumannschen Fundkatalogen stammen von Bau-

mann selbst (Kürzel «!»), andere hat er aus veröffentlichten Florenwerken, die

mitunter selbst auf die Angaben von Gewährsleuten zurückgriffen, aus lokalen

Herbarien (v. a. das Leiner-Herbarium in Konstanz), unveröffentlichten Manuskrip-
ten (von J. Bär, 0. NägelP, C. Sulger-Buel) sowie aus persönlichen Mitteilungen
übernommen. In der Liste der insgesamt 59 Beobachter bzw. Quellen befindet
sich eine Reihe bekannter Namen, aber auch 11 Beobachter, deren vollständige
Namen und Lebensdaten nicht mehrzu ermitteln waren. Die Datenbank bzw. die

Import-Datei enthält eine vollständige Liste der Quellen und Gewährsleute. In den

drei genannten Publikationen Baumanns sind 27'379 Einzelfunde enthalten, davon

in ßaumann ("797 7) bereits 27'305 Funde. Dergrösste Teil der Funde stammt von
ihm selbst, nur 8,1% hat ervon anderen Beobachtern übernommen (4&b//du/7£2j.

100000

Aöiv'/t/ung 2: Wäuf/^te7tsverte//un^ e'er Functe versc/?/ecfener Seoftac/ifer 7n den Fund/rafa/ogen
von Fu^en ßaumann (79/ /, /925, /92S1; angießen s/nd nur ßeoßacßfer, d/e me/jr a/s
70 Fwade de/^efra^ea /736e/?.

5 Car/ Scdröfer wad Fw^ea Fawaiaaa deawfzea /roaseçrweaf d/e Scdre/dwe/se a?/'f Ca?/aw/

(7Va£e///; awe/? d/e Pwd///ra£/oaea i/oa Offo /Va^e// eafda/tea /a? /4wforeaaaa?ea dea Ca?/awf,

sodass d/'ese Scdre/'dwe/se d/'er de/deda/tea w/'rd (Vg/. awc/7 Z./'ferafwrve/ze/cda/s /a Scd/ä/7/

20/2/ /a der /aferaad'oaa/ea wad der Scdwe/zer a7ed/z/a/scdea /./'ferafwr - l/aferwad
Frwder wad er se/dsf warea ive/fd/a de/raaafe Med/z/aer - w/'rd der /\/aa?e gen/ô'da//cd o/?ae

Ca?/awf (TVae^e/// gescdr/'edea.



2.4 Ze/'fangaben
Derselbe Beobachter kann nicht zur gleichen Zeit an verschiedenen Orten kar-

tieren. Von daher ist der Zeitstempel eine wichtige Grösse, wenn es darum

geht, Fundangaben eindeutig zu bezeichnen. Überdies verrät uns der Zeitpunkt
etwas über die seinerzeitige taxonomische Auffassung und die Verlässlichkeit
von Bestimmungsergebnissen. Als Beispiel mögen die beiden nah verwandten
Beifuss-Arten Arfem/s/a vu/gar/'s und A. ver/of/'orum dienen, die in der Flora von
Sch/'nz <S /<e//er (7905/ die Baumann benutzt hat, noch nicht getrennt waren,
denn der erste Fund in der Schweiz stammt von 1907. So muss offen bleiben,
ob A ver/of/'orum nicht schon vor dem Erstfund durch K. Flenn (vgl. Lang 79/57)

am Untersee präsent war. Ausserdem können Fund-Zeitpunkte in chronolo-
gischer Reihenfolge Flinweise auf die Veränderungen von Fundorten bzw. auf
die Frequenz- und lokalen Arealveränderungen der Arten liefern. Viele Flerbar-

Belege (Leiner-Flerbarien u. a.) sind mit einem Fund- bzw. Sammeldatum ver-
sehen. Auch C. Schröter hat bei der Bearbeitung der Uferflora des Obersees

die eigenen Funde mit einem Tagesdatum versehen /Schröter <5 TC/rchner 7902/
sodass heute mit Hilfe der Tagespegel-Tabellen der hydrografischen Dienste
die Tiefenangaben unter dem aktuellen Seespiegel auf die Lage bezüglich der
mittleren Mittel-, Niedrig- oder Hochwassermarke umgerechnet werden können.
Baumann hat angesichts der Vielzahl seiner Exkursionstage nur wenig von dieser

Möglichkeit Gebrauch gemacht; auch die Angaben seiner Informanten hat er
zumeist ohne Sammeldatum bzw. -Zeitraum wiedergegeben. So ist vielfach nicht
einmal klar, ob deren Funde etwa zeitgleich mit denen Baumanns datierten oder

womöglich viele Jahre zurücklagen. Angesichts der Fülle des Materials sicher
verständlich, andererseits wären wir froh, wenn wir heute über diese Angaben
verfügen könnten. So bleibt vielfach nichts anderes übrig, als die Funde zeit-
lieh zwischen dem Endpunkt der Baumannschen Tätigkeit (Winter 1909/10)
und dem Beginn der floristischen Aktivitäten des betreffenden Beobachters
einzuordnen sofern überhaupt Lebensdaten ermittelt werden konnten. Die

Jahresangaben in der Datenbank enthalten einen für wahrscheinlich gehaltenen
Zeitabschnitt (Jahr vor..., Jahr nach ...; beispielsweise für die Baumannschen
Funde in seiner Dissertation: 1905 und 1909) sowie eine maximal mögliche
Fehlerangabe, im gegebenen Fall -1 bzw. +1 Jahr).

2.5 Abgrenzung des L/ntersucbungsgeb/efs
Das Untersuchungsgebiet Baumanns ist nur unscharf abgegrenzt. In sachlicher
Hinsicht umfasste es nach seinen Worten (Baumann 79/7: S. 470) rr... ausser der
e/genf//c/?en l/kasserf/ora (7m engern S/'nneJ noc/j d/'e Pf/anzen der L/fer/nner/?a/ô oder
7n nächster A/ahe der rege/mass/gen F/ochWasserstände /.../, we/cbe entweder nur
per/'od/'scb m/t M/asser bedeckt s/'nd, oder deren Standorte m/'f dem vom See e/'ndr/'n-

genden Grundwasser/n nähererßez/ebungsfeben.// Die seeseitige Grenze entspricht
der maximalen Tiefengrenze der ////'fora/en F/ora//, die er in Anlehnung an die kurz

zuvorfertig gestellten Arbeiten von Schröter & TC/rchner (7902J und TWagn/'n (7904)
als den Punkt definiert, //wo d/'e zusammenhängenden Bestände der makrophj/f/'-
sehen Vegefaf/bn verschw/nden,... /'m L/ntersee konnten w/'r d/ese/be zw/'schen 7<5

und 77m fesfsfe//en.// In räumlicher Hinsicht umfasst //d/'e durchforschte Gegend...
den ganzen Unfersee /'nk/us/'ve Gnadensee und Phe/'n von /Lonsfanz b/'s Sfe/'n und



b/'s /?sc/o//ze//jj (Bat/mann 79/7; S. II). Der Fundkatalog hält sich allerdings nicht

streng an den selbst gesteckten Rahmen, vielmehr sind ergänzend auch zahlreiche

segetale und ruderale Arten landseits der angegebenen Grenze und Kulturpflanzen
enthalten, weiterhin Funde aus dem Konstanzer Trichter sowie am Flochrhein

unterhalb Stein am Rhein, sofern ihm die Arten bzw. die Fundumstände interes-
sant genug erschienen. Im FHinblick auf die kartografische Darstellung (s. Kapitel

2.6) wurde das Arbeitsgebiet auf den Untersee einschliesslich Seerhein zwischen

der Eisenbahnbrücke in Konstanz und der Strassenbrücke in Stein am Rhein sowie
auf die 390-m-Flöhenlinie und eine Pufferlinie festgelegt, die rings um Untersee
und Seerhein 100 m landseits der 400-m-Flöhenlinie verläuft.

2.(5 F(ync7orfe

Fundorte werden in idealer Weise als Polygone eingemessen und wiederge-
geben, wobei die geografischen Koordinaten der Eckpunkte bekannt sind. Sie

kennzeichnen die Lage und die flächige Ausdehnung eines Pflanzenbestandes
im Raum und damit auch beispielsweise die Lage unter dem Seespiegel oder
die Höhenlage im Gebirge. Alle anderen Darstellungsweisen sind Ableitungen,
die mit einem teils wirklichkeitsverzerrenden Informationsverlust verbunden
sind. So lässt sich ein geografischer (Fund-)Punkt beispielsweise als Schwer-

punkt eines (Areal-)Polygons verstehen; die Information über die Ausdehnung
des Bestandes geht verloren. Bei den Punkten, die in Raster-Fundkarten dar-

gestellt sind, handelt es sich sogar nur um Symbole, die das Vorkommen des

Taxons «irgendwo» in der Rasterfläche kennzeichnen sollen. Für eine Flora der
Bodensee-Uferzone verbietet sich die übliche Rasterflächen-Darstellung, weil die

Seeufer naturgemäss vergleichsweise schmale und langgestreckte Strukturen
darstellen, sodass die für das Vorkommen einer Art geeigneten Lebensräume

nur eine sehr geringe Fläche im Vergleich zur gesamten (rechteckigen) Raster-
fläche einnehmen. Aus diesem Grund wurde hier ein anderer Weg gewählt:

1. Das Arbeits- bzw. das dargestellte Gebiet wurde, wie in Kapitel 2.5 angege-
ben, abgegrenzt.
2. Die verbalen Fundortangaben Baumanns wurden so gut wie möglich in Poly-

gone umgesetzt (Topopym-Po/ygone; AbßMmg 3J, die in der Regel vom Sub-

litoral bis in das uferferne Epilitoral reichen, also die gesamte Breite des Arbeits-

gebietes umfassen. Folgende Beispiele sollen dies illustrieren:
• frmaf/'pgen-ßt/chem: Polygon für die Gemeinde Ermatingen, Ortsteil Erma-

tingen, Flur Bachern, zwischen der 400-m-Höhenlinie plus 100-m-Puffer und

der 390-m-Höhenlinie,
• M/angem drei Polygone in der Gemeinde Öhningen, Ortsteil Wangen mit (i)

«Wangen-Südwest», (ii) «Wangen-Ortslage», und (iii) «Wangen-Nordost», je-
weils zwischen den oben genannten Grenzlinien des Arbeitsgebietes,

• zw/schen /Hemmenhofen and Ga/enhofen; zwei Polygone in der Gemeinde

Gaienhofen, Ortsteile Gaienhofen und Hemmenhofen mit (i) «Hemmenhofen-
Nordost» und (ii) «Gaienhofen-Südwest»,

• £hf//Mh/: ein Polygon um die genannte Untiefe im Seerhein-Ausfluss, die

vollständig der Gemeinde Gottlieben zugeschlagen wurden, ohne Berück-

sichtigung der Arbeitsgebietsgrenzen.



3. Für jedes Taxon wurde(n) die Uferzone(n) festgelegt, in der (denen) es ty-
pischerweise vorkommt. Im Einzelnen wurden folgende Höhenzonen (Zonen-

Po/ygone; unterschieden:
• Sublitoral: Zone zwischen der 390-m-Höhenlinie und der mittleren Niedrig-

Wasserlinie, d. h. die in durchschnittlichen Jahren ständig überschwemmte

Zone, in der der grösste Teil der geschlossenen Bestände der meisten Unter-

wasserpflanzenarten vorkommt,
• Eulitoral: Zone zwischen der mittleren Niedrigwasser- und der mittleren Hoch-

Wasserlinie, identisch mit der Grenzzone im Sinne von Schröter <5 ZC/rc/iner

(7SP<5, /90ZJ und ßawnsnn (79//J,

• Epilitoral: Zone zwischen der mittleren Hochwasserlinie und der 400-m-Hö-
henlinie, gekennzeichnet durch Ufergehölze und Feuchtgrünland,

• Siedlungszone: Zone zwischen der 400-m-Höhenlinie und einer Linie in 100 m

Abstand zu dieser Höhenlinie, gekennzeichnet durch Acker-, Siedlungs-, In-

dustrie- und Verkehrsflächen.
4. Die Toponym-Polygone wurden im GIS mit den Uferzonen-Polygonen ver-
schnitten, um eine möglichst wirklichkeitsnahe kartografische Abbildung des

Fundortes zu ermöglichen (Abb/Wong 4;.

>4/)6//c/üa7£ 3; /4ussc/7/7/ff aus de/r? sdd//c/?e/7 M/o///7?af/d£er /?/ec/ und c/em 7a£ermoos m/'f 7opo-
/7ym-Po/y£Ofle/7 (Z/ffern: Po/y£OA7-/Ds, /Crei/ze: Ze/rtro/de der Po/ygw?eJ.

Zur Identifikation derToponyme wurden neben älteren Karten (TK 25, Anfang
des 20. Jahrhunderts in der Schweiz und in Deutschland sowie in Deutschland:
Flur-Übersichtskarten 1:10*000, ca. 1869 bis 1876) auch die Lokalkenntnisse

ortsgeschichtlicher Kontaktpersonen herangezogen. Damit gelang es mit Aus-
nähme von zwei Angaben, alle bei Baumann und seinen Vorgängern genann-
ten Toponyme zu lokalisieren. Wie an der Afab/M/ng 3 zu erkennen, liegen die



Toponym-Polgyone nicht immer nebeneinander, sondern teilweise auch über-
einander. Beispielsweise befinden sich im H/o//m3f/h^er/?/ea'die Gemeindeteile

von Konstanz (ehemalige Gemarkung Wollmatingen) und der Reichenau mit der
FlurZpgw/'esen, innerhalb derer wiederum der O/ecAse/ra/r) liegt. Funde auf dem

D/ecöse/ra/'n sind zugleich Funde derZpgw/'esen und darüber hinaus Funde des

Wollmatinger Rieds. Gleichzeitig zählen sie zum Fundkatalog der Gemeinde

Reichenau, nichtaberzu dem der Gemarkung Wollmatingen. Um die Flexibilität

späterer Datenbankabfragen zu verbessern, wurden die Toponym-Polygone in

ein hierarchisches System eingepasst, dessen oberste Ebene die Teilgemeinde
(Ortsteil) darstellt, gefolgt von einer zweiten Ebene von Toponym-Polygonen (im

Folgenden War/pfpo/ygone genannt), die das gesamte Arbeitsgebiet lückenlos
aber ohne Überlappungen abdeckt, sowie einer dritten Detail-Ebene, welche

weitere, meist kleinflächige und genau bezeichnete Fundorte (z. B. EnW/MW

im Seerhein westlich Gottlieben, Mä/?/,grabe/7-/Wi//7dtyr),g im Wollmatinger Ried)
enthält fßas/'spo/ygwie,). In den Fällen, in denen ein Fundort die Grenzen einer
Teilgemeinde überschreitet (z. B. A^ersfenöac/?, Gemeinden Triboltingen und

Ermatingen), wurden zwei Toponym-Polygone angelegt.

/4ôf>M//?g 4: /tröe/'tsgeE/ef von Eugen ßeumann (79/ /, 7925, 7928) und L/ferzonen-E/nte/'/ung
^5i/£>//fora/, £i///'fora/, fjo/V/fora/, //7a - A^rar-, S/eaVi//7£s- t//7d l/e/7ce/?rszo/?e a/s /OO-m-Av/fe/" /a/?c/-

se/'fs der 4 OO-/77-A/ö/7 er?///7/e^.

Für die Darstellung der Verbreitung gemeiner Sippen, für die keine oder nur sehr

pauschale Verbreitungsangaben gemacht wurden, steht die zweite Polygon-Ebene

zur Verfügung; hierbei wird unterstellt, dass die Sippe in allen Teilflächen mindes-
tens einmal beobachtet worden ist. Die Fundortgaben Baumanns sind selbstredend

nicht parzellenscharf, sodass sie nur mit einer gewissen räumlichen Unschärfe

abgebildet werden können. So bedeutet die Fundortangabe H/o//mat/>7^er ß/ec7,

dass das betreffende Taxon «irgendwo» im Wollmatinger Ried vorkommt, viel-
leicht an nur einer Lokalität, vielleicht aber an zahlreichen Lokalitäten oder gar
flächendeckend. In allen Fällen wird in der Verbreitungskarte das gesamte Polygon

dargestellt - die Datenbankeinträge bzw. die Verbreitungskarten können selbst-
verständlich nicht «genauer» sein als die verbale Fundortangabe bei Baumann.



Die Toponym-Polygone erstrecken sich in vielen Fällen quer über die gesamte
Uferzone von der 390-m-Höhenlinie bis zur Pufferlinie landseits der 400-m-Hö-
henlinie. Folglich würden Fundort-Darstellungen von submersen Wasserpflanzen
bis in den Agrar- und Siedlungsbereich reichen. Um derartige unsinnige Darstel-

lungen zu vermeiden, wurden für jedes Taxon eine oder mehrere Subzonen er-

mittelt, in denen es seine Verbreitungsschwerpunkte hat. Diese Zuordnung darf
nicht als ökologische Charakterisierung verstanden werden. Sie dient lediglich
einer wirklichkeitsgetreueren kartografischen Darstellung. Insgesamt enthält die

Datenbank 230 Toponym-Polygone. Hinzu kommen zwei nicht identifizierbare
Fundorte sowie der pauschale Datenbankeintrag für alle Fundorte, die ausser-
halb des in AböMvn.g'4 umrissenen Arbeitsgebiets liegen. Ihre Flächengrössen
liegen im Allgemeinen zwischen 0,01 und 5 km* £4fab/'Wt//7£ 5).

100

Grössenklassen

5: A/a t//7£/re/'fsi/e/ïe/'/t/flg' c/er Grösse/7/f/asse/7 der ai/s de/? >4/?^ade/7 fd^e/? ßai//77a/?/?s

(797 7, 7925 and 792ÖJ /ro/7Sfra/e/te/7 7bpo/?y/7?-Po/y^o/?e.

Die Hauptpolygon-Ebene, die das gesamte Arbeitsgebiet abdeckt, enthält 78

Polygone. Die mittlere Flächengrösse beträgt 0,821 km*. Darin sind im Mittel 296

Arten mit 338 Funden enthalten. Die grösste Fläche und das wahrscheinlich von
allen Beobachtern am intensivsten untersuchte Gebiet ist das Wollmatinger Ried

in seiner ehemaligen Ausdehnung mit 5,911 km*, 511 Taxa und 1 '592 Funden.

In der466My/?,g<5 ist die Zahl der in den einzelnen Polygonen gefundenen Taxa

dargestellt, in der4öö/Wun^7die Zahl der Funde. Die beiden Abbildungen zei-

gen, dass vor allem das Wollmatinger Ried, die Ufer der Insel Reichenau und der
Halbinsel Mettnau sowohl hohe Taxa-Dichten als auch Fundzahlen aufweisen.

Auffällig ist aber auch, dass es für grosse Ried- und Grünlandbereiche wie die

Hornspitze auf der Höri erstaunlich wenige Funde gibt. Hier kommen mög-
licherweise Baumanns Bearbeitungsschwerpunkte zum Ausdruck: Vielleicht
war die Anreise zur Höri dann doch zu mühsam - schliesslich gab es damals
noch keine Busverbindung zwischen den Eisenbahnknoten Radolfzell und Stein

am Rhein, sodass er diese Gegend nur mit wenigen Exkursionen bedachte.

2.7 W/e/fere Affr/br/fe
Der Baumannsche Fundkatalog enthält in vielen Fällen Angaben zu den typi-
sehen Standorten der Taxa, zur Häufigkeit (Frequenz) im Untersuchungsgebiet



Fundkatalog Baumann (1911, 1925, 1928) Anzahl Taxa

a 1-50

o 51 -100

a 101 - 200

a 201 - 300

a 301 - 400

a 401 - 500

501 - 600

Anzahl der Taxa in den Hauptpolygonen

<5 ; >4/7za/7/ öeo/?ac/7fefer 7axa //? ote/7 /-/aapfpo/y^onez? /?ac/? Zl/î^aôe/? i/o/? fo^e/?
ßauma/in (797 /, 7925, 792SJ.

Fundkatalog Baumann (1911, 1925, 1928) Anzahl Funde

CD 1-50
M 51 - 100

il 101-200

i» 201 - 400

a 401 - 800
801 - 1600

Anzahl der Funde in den Hauptpolygonen

>46/?M//7£ 7: /Inza/?/ o'er Ft/nc/e /V? c/eo A/ad/pfpo/y^ooer? oac/? /4/?^a6e/? i/o/? Ft/^e/? ßat/ma/?/?

(79/?, 7925, 7928).

sowie zum Mengengrad bzw. zur Artmächtigkeit an einem bestimmten Fund-
ort (Abundanz). Diese Angaben sind bei Baumann nicht kodifiziert, d. h. die

gleichen oder ähnliche Begriffsinhalte werden in unterschiedlicher Wortwahl
wiedergegeben. Der erste Bearbeitungsschritt bestand also darin, die Begriffe
nach heutigem Sprachgefühl und der eigenen Geländeerfahrung geeignet zu

klassifizieren (Tabe/fen / bis 3J.

Die beiden ersten der oben erwähnten Merkmale sind Attribute des Taxons,
das letztgenannte eine Eigenschaft des Fundes. Derartige Angaben können den

Fundort charakterisieren bzw. bei zeitlichen Vergleichen Hinweise über Änderun-

gen der Häufigkeit liefern. Die ausführlichen Darstellungen Baumanns zur Öko-

logie und zum Formenreichtum der Taxa wurden jedoch nicht aufgenommen.



Erste Klassifikationsebene Zweite Klassifikationsebene

0 - keine Angaben zum Biotop- und

Landnutzungstyp, Sonderstandorte

1 - permanent überschwemmte Seeufer

2 - periodisch überschwemmte Seeufer

3 - nicht überschwemmte Seeufer

4 - Fliessgewässer

5 - Riede

6 - Moore

7 - Wiesen

8 - Gehölze

9 - Kultur- und Ödland

00 - keine Angaben; 01 - Gräben; 02 - offene Standorte;
03 - Weg-, Wiesen- u. Ackerränder; 04 - Mauern;

05 - ausgemauerte Brunnen

10 - keine Angaben; 11 - ruhige Buchten

20 - keine Angaben; 21 - ruhige Buchten; 22 - Gräben und

Grabenmündungen in den See; 23 - lockere (Schilf-)

Röhrichte; 24 - (dichte) Röhrichte; 25 - Spülsäume u.

Grenzzonen-Standorte

30 - keine Angaben; 31 - Gräben; 32 - offene Standorte;

33 - Uferraine und Wegränder

40 - keine Angaben; 41 - Mündungsbereich in den See

50 - keine Angaben; 51 - Gräben; 52 - offene Standorte;
53 - buschige Standorte; 54 - Strandwälle (Schneggli-

Kiese); 55 - Uferraine u. Wegränder

60 - keine Angaben

70 - keine Angaben; 71 - Gräben; 72 - moorige Standorte;

73 - Magerwiesen; 74 - offene Standorte; 75 - bebuschte

Standorte; 76 - Weg-, Wiesen- u. Ackerränder

80 - keine Angaben; 81 - buschige Standorte

90 - keine Angaben; 91 - offene Standorte; 92 - Ödland;

93 - Schuttplätze; 94 - Weg-, Wiesen- und Ackerränder;

95 - Ackerflächen; 96 - Weingärten; 97 - Gärten,

Bauerngärten; 98 - Forste

7abe//e /: K7ass/77/rabb/7 der Sfa/?borfe ber Taxa /V? ßawmann (797/, 7925, 792S). D/'e erste /(Vas-

s/T/Aaf/bflsebeae ste//f b/e ß/'otop- unb Z.a/?brutzt/pgs£ype/7 bar, b/e zwe/fe Ebene cbara/ber/s/erf
b/'e Sfanborfe wbb/e br/'fte Ebene fb/ern/bbf bar^esfe//fj^/'bf besonbere Siybsfrafbeb/'n,gun,gen

t/nb b/e H/assen/ersorgupg w/'eber.

Zu den Abundanz-Angaben zählt auch der A/ty//-ft/nd, dem ein ebenso gros-
ser Informationswert innewohnt wie den pos/f/Ve/7 Funden. So konnte Bau-

mann zehn Taxa an 110 früheren Fundorten nicht mehr finden. Hierzu zählen

eine Reihe von Sippen, die bereits damals selten waren, wie der Rauzähnige
Schachtelhalm (ïpiy/seft/m x Wac/iyoc/onJ, der Wasserpfeffer-Tännel (flaf/ae
Aydrop/per) und der Froschbiss (Wyc/roc/ia/v's x morsas-ranae), aber auch Kultur-

pflanzen (Weinraute, AWfagraveo/ensJ und Neophyten (Kanadische Goldrute,
So//da^o canarfen/sj. Hinzu kommen ältere Funde, zumeist ohne hinreichend

genaue Fundortangaben, denen Baumann also nicht gezielt nachgehen konnte,
die er aber auch nicht an anderen Stellen fand, wie z. B. die Rosmarinheide

(Andromec/a po//7o/;'aJ.
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Bezeichnung Bezeichnung in ßaumann (79//J

selten (re//?/7?a/A>, rrsedrse/fen;;, rrse/fen;;, rrse/ten undsporad/sc/7-y, rrse/Zener;; (in Bezug

auf das jeweils vorher genannte Taxon), rrsporad/'scd//

selten bis zerstreut rrda und dort«, rr/r/'e/- und da«, rrn/cßt se/fen«, rrz/em//cft se/fen«

zerstreut rrge/egend/cd;;, rrmedr/aed//, rrsedrzerstreut, rrsfe//ennre/se//, rrvere/'nze/f//,

rrzersfreuf/;

zerstreut bis

verbreitet
rrw'e/ero/ts;;, rrwe/Zacd;;, rrz/em/Zcd verdre/ted;

verbreitet rrn/c/if /läufig«, rrsefir verßre/fet«, mrerßre/'feö

verbreitet bis gemein rrdauZ/g/;, rrsedr verdre/fef und dauZ/g//, rrverdre/'ZeZ und dauZ/g/;, rrsfe/tenive/se

fiaufig«, rwen/gerfiäufig«, irz/em//c/i fiäufig«

gemein rrsedr däuZ/g//, rrüdera//;;, rrüdera// däuZ/g//, rrungeme/'n dauZ/g//

7ade//e 2: /f/ass/ßtof/on der Z/auZ/g/re/Zsangaden /n ßaumann ("797 7J. ßegr/ZFe /'n An/ednung an
yager <S M/erner (2005: S. 55y.

Bezeichnung Bezeichnung in ßaumann /79//,J

Nullfund

sehr wenig

wenig

reichlich

viel

sehr viel

k. A.

ü^esucdf adern/cdf gefunden;;, rrer/oscden;;, reversed wunden;;,

rr [Standort] yefzf üfierfiauf»

rre/n F/remp/ar;;, rre/'nz/ger Fund;;, rre/nz/ge SZe//e;;, rre/'nz/g dorZ//, rre/'ne /Co/on/'e/;

«vere/'nze/f«, «sporad/sc/r«, rrsparf/c/r«, «meftrfacft«, «sofferte ßesfande«,

rre/n großer ßesfand//, rr/'n niedreren Gruppen;/

rrwe/Zacd;;, rrz/em/Zcd we/;;, rrre/cd//cd;;, rro/Z sedrzad/re/cd;;,

rrmedr/aed Zn /r/eZneren (grd'ßerenj /Co/on/'en;;, rran w'e/en S/e//en;;,

rr/n großen ßesfanden«, tffiesfandsf>//dend«, rrausgedednfe ßesfande«

rri/w'ederdo/Z /n /Wenge;;, rrwe/Zacd /'n /Wenge;;, rrüdera//;;, rrsfe//enwe/se Zn /Wenge;;,

rroff /n großer /Wenge«, rroft /'n grossen Beständen«, «meftrfacß und /n /Wengen«,

rr/n /Wengen;;, rr/n großer Meniez;

rrv/e/erorts und r'n r/es/gen /Wengen«, rrsfefs /'n /Wenge undgroße Bestände

dZ/dend;;, rrmedr/aed /'n r/'es/ger (größ/erj /Wenge;;, rrmassenda/Z;;,

rr/n Z/nmengen;;, rr/n Z/nmassen;;, rr/'n ungedeurer /Wenge;;, rr/'n r/'es/gen /Wengen;;,

rr/n r/'es/gen ßesfanden;;, rr/7äcdendec/rend;;, rra//es vo//;;

rrgepZ/anz/;;, rrAru/Z/wer/;;, rrve/w/'/derZ;;

gefunden, aber keine weiteren Angaben

7at>e//e 3: ßVass/ff/raf/on der Aßundanzangafcen (T/nze/Ae/fen s. Text/.



Zu den Taxa-Attributen gehören auch solche, die von anderen Datenbanken
übernommen wurden, beispielsweise der Rote Liste-Status, die Zeigerwerte
nach fy/e/iöer.g et a/. (200/J und die in der BiolFlor-Datenbank enthaltenen
Merkmale. Damit können auch mehrere Arten nach gemeinsamen Krite-
rien, z. B. Stickstoff-Zeigerwert, floristischer Status, europäischer Arealtyp
usw. aus der Datenbank abgefragt und ihre Verbreitung am Unterseeufer

dargestellt werden (vgl. Kapitel 3.3 und 3.4). Selbstverständlich können
weitere Attribute, z. B. die Zeigerwerte nach Landolt (Xa/7cfo/f 20/0J ein-

gefügt werden.

3 Ausgewählte Ergebnisse

Mit Hilfe der Datenbank kann eine Vielzahl von unterschiedlichen Abfragen
generiert werden. Diese werden mit einem GIS verknüpft, sodass sie anhand

kartografischer Darstellungen visualisiert werden können. Drei Darstellungs-
möglichkeiten sind möglich: (i) flächentreue Darstellung anhand der Basispoly-

gone getrennt nach Subzonen (aufgrund potenzieller Flächen-Überlagerungen
hier nur die Darstellungsmöglichkeit /kferAma/ vor/)anc/en/n/c/)f vor/jandeaj,
(ii) flächentreue Darstellung anhand der Hauptpolygone getrennt nach Sub-

zonen (hier sind quantifizierte Angaben, z. B. Anza/)/ Funde, darstellbar) und

(iii) lagetreue Darstellung mit Hilfe von Zentroiden (z. B. Punkt-Symbole, die

den Schwerpunkt der Polygone kennzeichnen). Im Folgenden werden einige
Beispiele vorgestellt.

3. / Arfbesfancf des L/nferseeufers zur Ze/'f ßaumanns
Im Fundkatalog von fîaumann (7P//J sind nach heutiger taxonomischer Auffas-

sung 936 Taxa enthalten, die sich aus eigenen Beobachtungen sowie aus Fun-

den anderer Beobachter zusammensetzen. In den Publikationen von Sat/mann

(7925, /92SJ kamen weitere 6 Sippen hinzu, sodass am Ende dieser Epoche
942 Armleuchteralgen-, Farn- und Blütenpflanzensippen vom Unterseeufer
bekannt waren. Eingeschlossen sind auch die wenigen Funde, die ausserhalb
des eigentlichen Arbeitsgebietes liegen (vgl. A/bMdupg 4). Bevor Baumann
mit seinen Arbeiten zum Abschluss kam, waren im Untersuchungsgebiet nur
325 Sippen bekannt, die meisten von Sammlern, die bereits vor ihm dort
tätig waren. Baumann konnte den Katalog um weitere 611 Sippen erweitern.
Neben Angaben zur Häufigkeit finden sich im Baumannschen Fundkatalog
auch Bemerkungen, ob die Funde regionale (westliches Bodenseegebiet) oder

überregionale (Baden, Nordschweiz usw.) Erstfunde darstellen. Diese Neu-

funde betreffen unterschiedliche taxonomische Ebenen, also auch Unterarten
und Varietäten sowie Bastarde. Nach heutiger taxonomischer Auffassung hat
Baumann 38 Taxa erstmalig für das westliche Bodenseegebiet gefunden. Eine

Liste ist in der Dokumentation enthalten.

3.2 l/ersc/jo//ene S/'ppen
Von den 325 Sippen, die bereits vor Baumann im Untersuchungsgebiet be-

kannt waren, konnte er 271 Sippen bestätigen, weitere 54 Sippen konnte er



jedoch nicht mehr finden (Tabe//e 4J. Allerdings hat er einige wenige Sippen
übersehen, die später von anderen Sammlern am ursprünglichen Fundort
gefunden worden sind. Da Baumann das Gebiet wesentlich intensiver durch-
forscht hat als alle Beobachter vor ihm zusammengenommen, wird man davon

ausgehen müssen, dass ein grosser Teil der nicht mehr gefundenen Sippen
bereits zu seiner Zeit verschwunden war. Eine vollständige Liste findet sich
in der Dokumentation.

37% der verschollenen Sippen gelten als Zeiger für stickstoffärmste oder
stickstoffarme Standorte (Ellenberg-Stickstoffzahl 1 bis 3; f/fenberg- ef a/.

2007,1, bei 30% handelt es sich um Pflanzensippen natürlicher oder vom
Mensch nur wenig beeinflusster Standorte (ahemerobe, oligo- oder meta-
hemerobe Sippen; BiolFlor-Datenbank, /L/ofz <5 /ftt/in 2002/ 31% stehen auf

Sippe Letzter Fund Bemerkungen/aktuelle Funde

Zl///un7 car/natum ssp.
Car//73fl/A77

0. Nägeli, um 1900, zw. Steck-

bom u. Mammern

RL BW 3; nicht Lang 1967; FBI BW: 1977 von
K. Henn im Wollmatinger Ried (Diechselrain und

Schwedenschanze)

^nc/romec/a

po//7ö//a

X. Leiner, um 1830, Wollmatinger

Ried; Th. Würtemberger, um 1900;

Wollmatinger Ried

RL BW 3

/4nf/?em/'s f/7?cfor/â J. Bär, um 1900, Gottlieben RL BW 3

Carex d/andra J. Ch. Doell, um 1850, RL BW 2

Markelfinger Ried

£/af/ne dydrop/per [?] Harz, 1862, Konstanz-Paradies RL BW 1; FBI BW: seit 1966 in BW verschollen

fpa/sefam x

/yac/7yoc/o/7

J. Ch. Doell, um 1850,

Wollmatinger Ried

RL BW 2; FBI BW: vor 1970 von K. Henn im

Wollmatinger Ried und auf der Mettnau beobach-

tet, heute verschollen

Genf/ana cruc/afa C. Sulger-Büel, um 1900, Rheinufer RL BW 2

westl. Stein a. Rh.

/f/erac/am baad/n/ J. B. Jack, 1890, Radolfzell RL BW V

Y/ydrocdar/s L. Leiner, um 1860, Konstanz- RL BW 3

morsus-ranae Rheingut; J. B. Jack, um 1880,

Konstanz-Rheingut

7abe//e 4: l/ersc/?o//ene S/ppen am L/fer des ßodensee-L/nfersees (Vit/siva/7/J, erm/Yfe/f darcd e/nen
l/er^/e/c/7 der fände £a,gen ßaamanns (77? ßaamann 79/ 7) m/Y de/7 fanden a/ferer/laforen. Derge-
sfe//fs/nd/lrfen, d/e heute e/nen ffofe-L/sfe-Status fGehahrdungsgrade 0 b/'s 3, G unci I/) m Baden-

Mttirtfemberg haben. ffofe-f/sfe-Sfafus nach ßreun/g <S Demufb (7999J (Farn- und ß/üfenp/7anzenj
and Scdm/df ef a/. (7995) f/lrm/eacbfera/genj. We/Yere ßemer/ran^en and a/rfae//e fände nacd
Seba/d et a/. 77993- 7998J /Fß/ ßW/ und anderen namenf/Zch erwähnten Tutoren. Sofern n/cht an-
ders erwähnf, fommen d/e S/ppen noc/? m/Y e/'nze/nen fandorfen /m wesf//c/7en ßodensee^ed/ef vor
pfände ad 7944J, y'edoc/? n/'cdf am L/nferseeafer.



Fo/tsefzupg 7abe//e 4

Sippe Letzter Fund Bemerkungen/aktuelle Funde

AWe/fa cap/V/aro A. Emst, um 1900, Insel Reichenau RL BW 0 in BW; gilt in der Schweiz als ausge-
stürben (AudersefS Schwarzer 20/2J

Peuceote/7t//77

pa/usfre

P/flgU/CU/a 3/p//73

J. B. Jack, um 1880,

Radolfzell-Mettnau

X. Leiner, um 1830, Wollmatinger

Ried; L. Leiner, um 1860, dto.;
J. B. Jack, um 1880, dto.

RL BW 3; von Baumann offenbar

übersehen, noch heute am Fundort

vorhanden (M Pe/nt/nger, münd/. Mff.J

RL BW 1

Potecf/7/a /ac/Zcafa J. B. Jack, um 1880, Radolfzell RL BW G; FBI BW: synanthrope Art aus Ost-

europa

Fad/o/a //no/c/es C. Gmelin, um 1800,

Insel Reichenau

RL BW 0; FBI BW: Archäophyt, in BW aus-

gestorben

F/73/77/7i/s saxaf///s

Fufa grai/eo/eas

A. Keller, um 1900, Mammern

F. Roth v. Schreckenstein &

J. M. v. Engelberg, um 1800,

Insel Reichenau

RL BW 2

RL BW 3; FBI BW: Kulturpflanze, die meisten

Vorkommen in BW sind erloschen

Sa//x repe/7s ssp.

repeas

J. Ch. Doell, um 1850, Markelfingen; RL BW 3; von Baumann offenbar übersehen,
X. Leiner, um 1830, Wollmatinger

Ried; L. Leiner, um 1860, dto.; J. B.

Jack, um 1880, dto.; J. B. Jack, um

1880, Radolfzeller Ried

noch heute am Fundort Radolfzeller Aachried

vorhanden (7W. Pe/cf/cger, münc//. M/'ff.J

Spa^a/7/u/77 /?afa/7s

S. m/a/mu/nj

L. Leiner, 1865, Radolfzeller

Aachried

RL BW 2

777y/T?e/aea

passer/na

C. Sulger-Büel, um 1900, Mammern RL BW 2; FBI BW: im westl. Bodensee-Gebiet

seit ca. 1900 erloschen

7ö/ype//a

g/omerafa

C. Schröter & K. Kirchner, um

1895, Konstanz-Seerhein

RL BW =1; in 2001 von M. Dienst &

K. Schmieder im Ermatinger Becken

(D/e/7Sf <§ Sc/7/77/ec/er 2003J

l/ero/7/ca praecox M. A. Höfle, 1835, Konstanz-

Paradies

RL BW 3

der Roten Liste der Farn- und Samenpflanzen Baden-Württembergs mit den

Gefährdungsgraden 0 (ausgestorben/verschollen) bis 3 (gefährdet) (Bretyn/(g

& De/7)L/f/) /999). Diese kurze Übersicht zeigt, dass bereits vor 1905 über-

proportional viele stickstoffmeidende Sippen der vom Menschen wenig be-
einflussten Standorte verschollen sind. Es handelt sich dabei zumeist um

Sippen, die bereits damals selten waren und die heute als gefährdet gelten.



Fundkatalog Baumann (1911, 1925, 1928)

verschollene Taxa: betroffene Basispolygone

S: l/erfe/7///?^ c/er yersc/?o//e/?e/7 7axa enf/apg" c/es L/nterseeufers (ßas/spo/y^one, £7/?-

ze//?e/ten s. 7exfj.

AdMc/ung- S zeigt, dass die meisten dieser Sippen in den landseitigen Ried-
flächen und den angrenzenden Agrar- und Siedlungsflächen verloren ge-
gangen sind. Nur wenige submerse Taxa gehören zu dieser Gruppe. Dies

mag daran liegen, dass die Wasserpflanzen des freien Sees in der Zeit vor
Baumann - vielleicht wegen des technischen Aufwands, der damit ver-
bunden war - nicht so gut untersucht waren wie die terrestrische Flora
auf den leichter zugänglichen Flächen. Abb/Ya'tyn.g P zeigt die regionalen
Schwerpunkte. Die grössten Verluste waren im östlichen Unterseegebiet,
im inzwischen durch städtische Bebauung geprägten Konstanzer Stadtteil
Parad/es, im Wollmatinger Ried und auf der Insel Reichenau zu verzeichnen,
ausserdem im Flafen- und Bahnhofsareal von Radolfzell, das ab 1861/62
völlig umgestaltet worden war.

Fundkatalog Baumann (1911, 1925, 1928) Anzahl Funde

D 3-5

21-50

verschollene Taxa: Anzahl Funde in den Hauptpolygonen

9; l/erfe//u/?£ c/er fty/ic/e cfer zur Ze/'f ßaama/?/7s i/ersc/jo/fene/? Taxa (T/aupfpo/y^o/ie,
F//?ze//7e/Ye/7 s. 7*exf/



3.3 Sf/c/rsfoff-ZI/Tnufsze/.ge/'
Landwirtschaftlich genutzte Böden unterliegen seit Beginn des 20. Jahrhunderts
und der Erfindung der Stickstoff-Kunstdüngerherstellung einer Stickstoff-Belas-

tung, die zu einem Verschwinden vieler konkurrenzschwacher Stickstoffarmuts-
zeiger aus der Landschaft geführt hat. Die floristischen Angaben von Baumann

spiegeln einen Zustand vor dieser Entwicklung wider. Die Datenbank erlaubt eine

Verknüpfung mit den Ellenberg-Zeigerwerten fF//enberg-ef a/. 20//J der German
SL-Datenbank (Referenzliste Ecodbase) und ermöglicht eine regionalisierte
Darstellung der Ergebnisse fAbd/'/c/un^ /0 und //).

Insgesamt erwähnt ßai/mann (79//, /925, /92SJ 21 Sippen mit Stickstoffzahl
N1, die also stickstoffärmste Standorte anzeigen. Einige davon waren, wie
oben erwähnt, bereits zur Zeit Baumanns verschollen. Die Standorte betreffen

vorwiegend die höher gelegenen Ried- und Wiesen- bzw. Weideflächen und die

landseits angrenzenden Agrarflächen. In den weiter seewärts gelegenen Flächen

sind Stickstoff-Armutszeiger offenbar nur in geringem Umfang vorgekommen -
bedingt vielleicht durch die düngende Wirkung des kalkreichen, die Nitrifikation
fördernden Seewassers.

Fundkatalog Baumann (1911, 1925, 1928)

Stickstoff-Armutszeiger (N=l): betroffene Basispolygone

Basispolygone

Kilometer
8 10

70; Kerfe/'/i//^ o'er Sf/cTrsfo/'Mrmtyfsze/^e/' enf/apg" des (Merseeu/ers fßas/'spo/y^o/7e,
£/>7ze//7e/fen s. 7exfj.

Die regionalen Schwerpunkte liegen in den bereits vor den Baumannschen

Erhebungen landwirtschaftlich genutzten Bereichen des fa^e/moos einschliess-
lieh Gottlieben, der Insel Reichenau und der Halbinsel Mettnau. Einige dieser
Bereiche sind in der ersten Hälfte des 20. Jahrhunderts in stark gedüngte Ge-

müseanbauflächen umgewandelt oder ganz aus der Nutzung genommen und

in Siedlungsflächen umgewandelt worden.

3.4 Gesc/tüfzfe S/ppen
Im Hinblick auf naturschutzfachliche Fragen ist interessant, wo und in welcher
Häufigkeit Baumann die Sippen gefunden hat, die heute unter Naturschutz



Fundkatalog Baumann (1911, 1925, 1928) Anzahl Funde

Si 1-2
H 3-5
86 6-10

il 11-20
21-50

Stickstoff-Armutszeiger (N=l): Anzahl Funde in Hauptpolygonen

7/: l/erte/Vty/7£ c/er Ft/ode 1/0/7 S?/c£"sfoff-,4/7770fsze/ge/77 ('77at/pfpo/y^o/?e, f/hze/fre/ten
s. Fexf).

stehen, ßaumann (7977, 7925, 792SJ erwähnt 19 Sippen, die aktuell in der
Roten Liste Baden-Württembergs /ßrew7/£<5 Demt/fT? 79 99 in German SL) als

ausgestorben ode/" \/ersc/?o//e/7 (Gefährdungskategorie 0) oder rom /Aussterben

bedrobf (Kategorie 1) gekennzeichnet sind. Abb/'/dung 72 zeigt, dass die Rote-

Liste-Sippen der genannten Gefährdungskategorien in allen Uferzonen und

rings um den Untersee aufgetreten sind. Regionale Häufungsschwerpunkte
waren das Wollmatinger Ried, die Halbinsel Mettnau sowie die Insel Reichenau

(7lbb//dung 73J. Die beiden erstgenannten Riedlandschaften stehen seit 1938

unter gesetzlichem Naturschutz, die Ufer der Insel Reichenau wurden seither
immer intensiver genutzt und umgestaltet.

Fundkatalog Baumann (1911, 1925, 1928)

Rote Liste-Arten (BW, Kategorie 0 u. 1): betroffene Basispolygone

AbdM/ng /2: l/erfe/7u/?g non ffofe-L/'sfe-rlrfen der Ge/e/irdungskafegor/en 0 faus^esforien oder
i/ersc/?o//e/7j o/?d 7 (Vom >4ossfernen ßec/ro/7fJ enf/aog c/es Goferseeu/ers (7?ofe Zvsfe ßac/e/7-

Wö/tte/näe/g/rac/i ßreo/7/g" <§ Demt/f/i 7999 //? Germa/7 S/.; ßas/spo/y^ooej.



Fundkatalog Baumann (1911, 1925, 1928) Anzahl Arten

Rote Liste-Arten (BW, Kategorie 0 u. 1): Anzahl Arten 1-2
ED 3-5
S 6-10I 11-20

0 10

Afob/Wupj 13: Regfens/e Sc/werpun/rfe der Rote-i/ste-4/fen ßscfen-IVü/ttemfjerg'S am Onfersee-
ufer (Waupfpo/ygone; vg/. auc/j /.elende zu /4ôd/'/dun^ 72).

4 Ausblick

Die oben genannten Auswertungsbeispiele sollen lediglich die Abfrage- und

Darstellungsmöglichkeiten einer GIS-gestützten Funddatenbank illustrieren.
Sie können keine eingehende Analyse der floristischen Veränderungen am
Unterseeufer seit der zweiten Hälfte des 19. Jahrhunderts ersetzen, da diese
weitere autökologische Kenntnisse sowie Informationen über die anthropogen
bedingten standörtlichen Veränderungen einschliesslich des Wandels in der
landwirtschaftlichen Praxis voraussetzen. Für derartige Betrachtungen wäre

es hilfreich, wenn auch die Funde einschliesslich der pflanzensoziologischen
Aufnahmen späterer Autoren sowie die Erhebungsdaten aus den Schutzgebie-
ten eingepflegt werden könnten. Hierzu steht eine Import-Tabelle zur Verfü-

gung, die bereits eine Plausibilitätsprüfung (Taxonomie, Finder, Fundpolygone
u. a.) vornimmt (vgl. URL www.bodensee-ufer.de). Die Excel-Datei kann auch

von Feldbotanikerinnen und Feldbotanikern bedient und mit Fundangaben
gefüllt werden, die ihre Liebe zu Datenbanken (noch) nicht entdeckt haben.
Nach einigen Vorüberlegungen haben wir uns zu dem nächstliegenden Weg

entschlossen, Funde abzubilden, nämlich als hierarchisch gestaffelte Fund-

polygone. Damit steht der Weg offen, eine Vielzahl weiterer, ganz verschieden-

artiger Funddaten am Untersee und seiner Umgebung mit möglichst geringem
Informationsverlust in die Datenbank einzupflegen. Auf diese Weise lassen

sich unscharfe Literatur-Daten und präzise aktuelle Funddaten, die oft bereits
mit einem GPS verortet sind (WörziS .2003), nicht nur gemeinsam
darstellen, sondern auch wesentlich aussagekräftiger mit weiteren Geoinfor-
mationen verschneiden als dies mit einer einfachen Rasterkartierung möglich
wäre. So bleibt zu hoffen, dass GIS-gekoppelte Datenbanken von regional
arbeitenden Botanikerinnen und Botanikern zukünftig in weit stärkerem Masse

genutzt werden als dies bisher der Fall war. Die technischen Voraussetzungen
stehen bereit.
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